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insgesamt für längere Zeit die Bauleute Beschäftigung
haben werden.

Bauliches aus dem Prältigau. Das Projekt der
Gemeinde Furna zum Bau einer Sennhütte und
Erstellung einer Wasserversorg ung in der Alp
„Wiesli" wird vom Kleinen Rat gebilligt unter gleich-
zeitiger Zusicherung eines kantonalen Beitrages an
diese Werke.

Bauprojekte in Brugg. Der Gemeinderat hat
ein ziemlich umfangreiches Ba u p ro g ra m m ausge-
arbeitet, das im Laufe von Jahren zur Ausführung
gelangen sollte. Er schlägt Arbeiten auf Unterhalf
und Ergänzung bestehender Tiefbauten im Betrage
von 108,000 Fr. und die Erstellung einer Badean-
läge mit einem Kostenbetrage von 250,000 Fr. vor.
Im weiteren ist der Bau eines Schulhauses für 700,000
Franken, einer Turnhalle für 300,000 Fr. (eventuell
eines Saaibaues von 200,000 Fr. dazu) vorgesehen.
Brugg denkt an die Erstellung eines Schlachthauses,
für das der Gemeinderat 200,000 Fr. veranschlagt.
Ein Bauprogramm, das insgesamt nicht weniger als
3,8 Millionen Franken ausmachen mag, wird man
allerdings auf eine lange Reihe von Jahren verteilen
müssen, auch wenn die Zukunft wirtschaftliche Ver-
hältnisse schafft, die solche Ausgaben überhaupt trag-
bar machen.

Lagerhausbau in Genf. Der Staatsrat bewil-
ligte 30,000 Fr. für die Erstellung eines Werkstatt-
und Lagergebäudes auf dem Flugplaß Cointrin.

Wettbewerb der Basler Kantonalbank.
(Korrespondenz.)

Im November des vergangenen Jahres hatte die
Direktion der Basler Kantonalbank einen erneuten
Wettbewerb ausgeschrieben, an welchem sich in der
Folge 78 in Baselstadt und Baselland heimatberech-
tigte Bewerber beteiligten. Die Ergebnisse waren
kürzlich während zehn Tagen in der neuen Turnhalle
der Spalenschule öffentlich ausgestellt. Es handelte
sich um eine zweite Plankonkurrenz, nachdem das
bei der ersten vom Jahre 1930 in Aussicht genom-
mene Bauareal an der Schifflände, an der Stelle der
heutigen Kantonalbank, fallen gelassen worden war.
Das Bankinstitut plant sein neues Gebäude nun auf
einem etwas größeren Grundstück, das im Bereiche
der ins Auge gefaxten Altstadtsanierung liegt, näm-
lieh auf dem abfallenden Gelände, welches durch
Blumenrain, Spiegelgasse, Petersberg und Petersgasse
begrenzt ist. Teils wegen der sehr erheblichen Ni-
veauunterschiede, teils infolge der unregelmäßigen
Grundrissgestalt des Bauareals, fiel die Lösung der
Aufgabe nicht leicht. Das von den genannten vier
Strassen umrissene Grundstück ist viel zu groß, daß
es in seiner ganzen Ausdehnung für die Bank be-
nötigt würde. Der eigentliche Bankbau sollte inner-
halb allseitig neugezogenen Baulinien am Nordende,
also gegen den Blumenrain hin, auf einer Fläche von
1500 m" projektiert werden. Immerhin gestattete das
sehr ausführliche Bauprogramm „im Interesse des Ent-
wurfes" eine eventuelle Vergrößerung der „bean-
spruchten" Fläche. Für die Ausgestaltung des restli-
chen südlichen Baublockes gegen den Petersberg
waren generelle Aufteilungsvorschläge beizufügen,
d. h. Modell und Pläne hatten über die gesamten
Fassadengliederungen vom Blumenrain bis zum Pe-
tersberg genauen Aufschluß zu geben.

Was war verlangt? Das Erdgeschoß auf dem Ni-
veau des Haupteinganges sollte als Hauptbankge-
schoß dienen und eine Schalterhalle von minimal
100 m® mit 8 Schaltern aufweisen. Daneben war ihr
eine spezielle Sparkassenhalle mit 6 weiteren Schal-
tern und ebenfalls von 100 rrr Grundfläche anzu-
gliedern, die einem täglichen Publikumverkehr von
ca. 1500 Personen zu dienen hat. Beide Hallen konn-
ten vereinigt werden, eine Maßnahme von der die
meisten der Projektierenden Gebrauch machten. Das
erste Obergeschoß sollte vornehmlich die Direktion,
die Börse und die Hypothekenabteilung aufnehmen,
das zweite Obergeschoß einen großen Sitzungssaal,
die Buchhaltung und die Archive, worüber das sorg-
fältig aufgestellte Bauprogramm detaillierte Auskünfte
erteilte. Inklusive Parterre war ausnahmsweise eine
Bebauung von 6 Vollgeschossen zugelassen. Die drei
restlichen Obergeschosse blieben größtenteils als ver-
mietbare Büros übrig, neben denen lediglich zwei
Abwartwohnungen unterzubringen waren. Die auf-
teilung des Kellergeschosses in Tresoranlagen war
genau umschrieben. Der Gesamtbau musste sich den
Bestimmungen des baselstädtischen- Hochbau und
Strassengeseß einfügen, mit andern Worten : die
maximalen Bauhöhen ergaben sich aus den Bau-
linienabständen. Die städtebauliche Einfügung desGe-
bäudes in die geplanten neuen Straßenlinien (und an
den neu festgeseßten Strassenkoten) sowie an den
Verlauf des zugleich nach zwei Richtungen abfallenden
Geländes bildete das Hauptproblem der Aufgabe.
Hier, in der Art der Anpassung an die gegebenen
Verhältnisse und der Ausnutzung des Terrains, zeigt
sich das Maß der jeweiligen gestaltenden Kraft am
deutlichsten. Die innere Aufteilung, die Projektierung
der bei einem Bankbetrieb in mannigfachen gegen-
seifigen Beziehungen stehenden Räumlichkeiten, blieb
dann in zweiter Linie als freilich außerordentlich
schwieriges Rechenexempel übrig, das sich nach Wahl
der Situation mehr oder minder geschickt lösen ließ.
Den interessantesten Teil der Entwürfe bilden denn
auch die Massengruppierungen, die außerordentlich
verschieden voneinander ausgefallen sind.

An eine restlose Flächenausnüßung innerhalb der
gegebenen Baulinien haben glücklicherweise die we-
nigsten der Teilnehmer am Wettbewerb gedacht.
Unter den Prämierten tut dies Fritz Beckmann
(Basel), der Verfasser des mit dem ersten Rang
(Fr. 4800.—) ausgezeichneten Entwurfes, noch am
weitgehensten. Er schlägt eine geschlossene Randbe-
bauung mit einem verbindenden Quertrakt vor, wo-
bei der nördliche Bankblock eine Betonung nach der
Höhe, eine Aufstaffelung um ein Geschoß erfährt.
Dabei wird die zulässige Bauhöhe stellenweise um
ca. 2 m überschritten, was vom Preisgericht nicht ver-
merkt wird. Die Übersichtlichkeit und die einwand-
freie Belichtung der Banklokalitäten sind im Bericht
gerühmt, ebenso mit Recht die so schöne räumliche
Entwicklung der Hauptfreppenhallen in den Ober-
geschossen gegen den Lichthof. Dann aber sagt er
weiter aus, die Schwierigkeiten des komplizierten
Grundstückes seien bewältigt und eine zwanglose
Aufteilung des Grundrisses gefunden. Diesem Urteil
kann nicht jeder beipflichten. Mancher wird nicht nur
gewisse Raumformen und Raumabschnitte als un-
praktisch, sondern geradezu als gezwängt empfinden
und den gequälten Verlauf der Südgrenze des Bank-
baues nicht verstehen können. Das Konstruktions-
system, der Stahlskelettbau, ergibt sich aus der
Grundrißaufteilung. Im Äußeren ist versucht, mit
bescheidenen architektonischen Mitteln und guten
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insgessms sür längere Xsis clis ösulsuls bsschässigung
listen wsrclsn.

Vsuliclis5 suî c>em prsttigsu. vss ?rojsl<s clsr
Osmsincis hurns -um bsu sins»' 5snnhüsss uncl
brsssllung sinsr Wasserversorgung in clsr /^lp
„Wiesli" wircl vom Xlsinsn l?si gsbilligs unser gleich-
-eiliger Tlusichsrung sines lcsnlonslsn Leilrsgss sn
clisse Werlcs.

ksupkojsllte în krugg. ver Osmsinclersl hss
ein -iemlich umlsngrsichss Ls u p ro g rs m m susge-
srbsisss, clss im bsuls von lshrsn -ur T^uslührung
gelangen sollle. br schlägs /Vrbsissn sus vnserhsll
uncl brgän-ung beslehencler lielbsulsn im belrags
von 103,000 l'r. uncl clis brslsllung sinsr bscissn-
Isgs mis sinsm Xoslenbelrsge von 250,000 l-r. vor.
lm wsilsrsn isl clsr bsu eines ^chulhsusss lür 700,000
hrsnlcsn, sinsr lurnhslle sür 300,000 I^r. (svsnlusll
sinss ^ssibsuss von 200,000 Hr. cls-u) vorgssshsn.
brugg clsnlci sn clis brzssllung sinss 5chlschshsusss,
sür clss clsr Osmsinclersl 200,000 Hr. versnschlsgs.
hin bsuprogrsmm, clss insgessms nichs wenige«' s>5

3,3 IWllionsn hrsnlcsn susmschsn msg, wirb msn
sllsrciings sus sine Isngs I?sihs von lshrsn verseilen
müssen, such wenn clis ^ulcunll wirlschslslichs Vsr-
hältnisss schssss, ciis solche T^usgsbsn übsrhsugs lrsg-
bsr mschsn.

l.sgerksulbsu in Senf, ver Zsssszrsl bswil-
ligls 30,000 Hr. sür ciis hrslellung eines Wsrlczssss-
uncs l.sgsrgsbäuciss sus clem hlugglsß Ooinlrin.

Wettbewerb lter kalter t(antonslbsnk.
(<c>rrS5pc>r>3sn-.)

lm blovembsr clss vergangenen lshrss Halls clie
virslclion cler össlsr Xsnlonslbsnlc einen ernsussn
Wellbswerb ausgeschrieben, sn welchem sich in cler
holgs 73 in basslslacll uncl bsssllsncl heimslbsrsch-
ligle bswsrbsr belsiliglen. vis hrgsbnisss wsrsn
lcür-licb wäbrsncl -ebn Isgsn in clsr neuen lurnbslls
clsr ^pslsnschule öllenslich suzgszssüs. ^5 sisncssiss
zicsi um eins ?weise l^isn^on^urrsn?, nsciicism ciss
Issi clsr srzssn vom ^sill's 1930 in 7^u35icsis gsnom-
mens ösusrssl sn cssr 3csiiss!sncle, sn cssr 5ssl!s clsr
sieusigsn Xsnsons!IssnI<, ssüsn gelassen worcisn wsr.
vss ösnl<inzsisus pisns sein neues Osissucss nun sus
einem sswss größeren (vruncsssücl<, clss im Lsreiclis
cisr ins /^uge gssskzsen /^lszssclsssnis«'ung lisgs, nsm-
licli sus clem sszss!!sni4sn (vsisncis, welches clurcli
klumeni-sin, Zpisgslgssss, I^ess«'slssrg uncl s'sssrzgssse
szsgrsn^s izs. Isils wegen clsr sslir s«'sisszlicsisn Xli-
vseuunsersesiiecss, seiis insolgs cssr unregelmäßigen
(vrunclrizzgszssls clss ösusresls, siel ciis Lösung clsr
T^usgslss niclis Isicsis. vss von clsn gensnnssn vier
Hsrssssn umrisssns (vrunclssüclc iss viel ?u groß, clsß
es in seiner gsn-en T^usclelinung sür clis ösnl< szs-

nötigs würcie. ver eigsnslicsis ösnlclssu sollss inner-
sislsz sllssisig nsugs^ogsnen ösulinisn sm Xlorclsncls,
slso gegen clen ölumsnrsin l^in, sus einer k^lsclie von
1500 m^ projsl<siers wsrclsn. lmmsrliin gsssssssss clss
sssir sussülirliclie ösuprogrsmm „im lnssresss clss ^ns-
wursss" eins svsnsuslls Vergrößerung clsr „össn-
spruclissn" k-lsc^s. s-ür ciis ^usgsssslsung clss rsssli-
clisn süclliclisn ksuölocsces gegen clen s'sssrsösrg
wersn generelle ^usssilungzvorscsilsgs ösi^usügsn,
ö. >i. s^loclell uncl ?lsns lissssn üösr ciie gsssmsen
s-ssssclsnglisclsrungen vom klumsnrsin öis ?um ?e-
ssrsöerg gsnsuen ^usscliluß ?u gsösn.

Wss wsr vsrlsngs? vss ^rclgssclioß sus clem Xli-
vesu clss s4supssingsngss sollss sls s-ssupsösnl<gs-
sclioß clisnsn uncl eins 5clislssrlislls von minimal
100 m^ mis 3 5clislssrn susweissn. vsnsösn wsr ilir
eins specielle ^psrl<szssnlislls mis à weiseren 5clisl-
ssrn uncl slssnsslls von 100 m' (vrunöslsclis sn?u-
glisclsrn, clie einem ssgliclien s'uölilcumvsrkslir von
cs. 1500 Personen -u clisnsn siss. Veicls wallen lconn-
sen vsrsinigs wsrclsn, eins I^lsßnslime von clsr clis
meislsn clsr ?rojsl<sisrsnclen (vsörsucli msclilsn. vss
srsse Oösrgssclioß sollss vornelimlicli clis virelcsion,
clis Lörss uncl ciis l^l^poslislcsnslzssilung sulnslimsn,
clss ^wsils Oizergssclioß einen großen 5is?ungssssl,
clie öuclilislsung uncl ciis ^rcliivs, worülssr clss sorg-
ssllig susgszssllse ösuprogrsmm cisssillisrss ^uslcünsss
srssilss> lnlclusivs s'srssrrs wsr ausnahmsweise eins
ösösuung von 6 Vollgeschossen ^ugslssssn. vis cirsi
rszslichsn Obergeschosse blieben größssnseils sls vsr-
mielbsre büros übrig, neben clsnsn lscliglich ^wsi
^bwsrswohnungsn unser^ubringen wsrsn. vis sus»

ssilung clss Xellergsschossss in Irssorsnlsgsn wsr
genau umschrisbsn^ vsr Osssmlbsu mussss sich clsn
bszsimmungsn clss bsselsläcisischen- blochbsu uncl
Hsrsszsngsssß sinsügsn, mis snclern Worsen « ciis
msximslen bsuhöhsn ergaben sich sus clsn bau-
linisnsbzssnclsn, vis ssscisebsulicbe binsügung clss Os-
bsuciss in ciie gsglsnlsn neuen ^srsßsnlinien (uncl sn
clsn neu ssssgeseßlen Hsrssssnlcossn) sowie sn clsn
Vsrlsus clss Zugleich nach z^wsi kichsungsn sbssllsnclsn
Oslsncles bilclels clss blsupsproblsm clsr Ausgsbs,
blier, in clsr T^rs clsr Anpassung sn clis gegebenen
Verbslsnizss uncl clsr /à,uznus?ung clss Isrrsins, ^eigs
sich clss H4sß clsr jeweiligen gssssilencisn Xrsss sm
clsuslichzssn. vie innere T^usssilung, ciis ^rojslcsierung
clsr bei einem Lsnlcbelrisb in msnnigsscben gegen-
Zeisigen Beziehungen zsshsnclsn l?sumlichlceissn, blieb
clsnn in -weiser binis sls srsilicb sußerorcisnilich
schwieriges kschsnexsmpel übrig, clss sich nach Wahl
clsr Ziluslion mehr oclsr minclsr gsscbiclcs lösen ließ,
vsn inssrszssnsszssn Isil clsr bnlwürss bilclsn clsnn
such clis lvlssssngruppisrungsn, clis sußsrorclsnslich
vsrschisclsn vonsinsnclsr susgessllsn sincl.

^n eins rszsloss s-lschsnsusnüßung innerhalb clsr
gegebenen bsulinisn bsbsn glücklicherweise clis ws-
nigzsen clsr Isilnshmsr sm Wsssbswsrb gecischs.
vnssr clsn s'rsmisrssn sus cllss I^ris- bsclcmsnn
(bsssl), clsr Versssssr clss mis clem srzssn l^sng
(k-r. 4300>—) suzge-eichnslen ^nlwursss, noch sm
wsisgshsnsssn. br schlsgs eins geschlossene ksnclbs-
bsuung mis einem vsrbincisnclen Ousrlrslcs vor, wo-
bei clsr nörcllichs ösnlcbloclc eins belonung nsch clsr
blöhe, eins T^uszssssslung um sin Osschoß srsshrs,
vsbsi wircl clis -ulsssigs bsuhöhs sssllsnwsiss um
cs. 2 m übsrschrisssn, was vom k-'rsisgsrichs nichs vsr-
msrlcs wircl. vis vbsrsichslichlcsis uncl ciis sinwsnci-
srsis belichsung clsr bsnlclolcslissssn sincl im bsrichs
gsrühms, sbsnso mis l?schs ciis so schöne räumliche
^nswiclclung clsr blsupssrsppsnhsllsn in clsn Obsr-
geschossen gsgsn clsn bichshos. vsnn aber sags sr
wsissr sus, clis Tchwisriglcsissn clss lcomgli-isrssn
Oruncislüclcss seien bswälsigs uncl sine -wsngloss
T^usssilung clss Orunclrissss gssunclsn. visssm vrlsil
lcsnn nichs jscisr bsipslichssn. lvlsnchsr wircl nichs nur
gewisse Xsumsormsn uncl l?sumsbschnilss als un-
prslcsisch, soncisrn gsrscls-u sls gs-wängs smglinclsn
uncl clen gsquällsn Verlaus cler ^üclgren-e clss ösnlc-
bsuss nichs vsrslshsn Icönnsn. vss Xonzsrulclions-
s^slsm, cler 5sshlslcslsssbsu, srgibs sich sus clsr
Orunclrißsusssilung. lm äußeren iss vsrsuchs, mis
beschsiclsnen srchisslclonischsn hrsitleln uncl gulen
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sprechen. Leider verhinderten eine ganze Anzahl
kleinerer Mängel eine Zuweisung in einen höheren
Rang.

Noch seien kurz die drai angekauften Entwürfe
erwähnt. Max Dubois, Zürich folgt in den unteren
Geschossen den gesetzlichen Baufluchten, türmt hin-

gegen die Obergeschosse zu einem schmalen aus-
gesprochenen Hochhaus von 41 m Höhe auf, das

den Hang in bedeutender Breite in Richtung Schiff-

lände abriegelt. Der Vorschlag bedeutet in dieser
Form ebenso wie der Frey'sehe in städtebaulicher
Hinsicht eine Unmöglichkeit. Ganz abgesehen davon,
daß sich der Durchführung eines solchen Hochbaues

Schwierigkeiten der verschiedensten Art entgegen-
stellen, liegen keine Raumbedürfnisse der Bank für
eine solche Höhenentwicklung vor. Anderseits ge-
winnt das Erdgeschoß infolge des gedrängten Ober-
baues eine Menge Licht und läßt sich zwanglos
gliedern.

In einem zweiten Ankauf von M. W. Bürgin,
Zürich (Mitarbeiter R. Stücker) wird längs der Peters-

gasse ein erweiterter Hofraum geschaffen; an sich

eine durchaus erwünschte Maßnahme. Als notwendige
Folge resultiert aber daraus die zu knappe Dirnen-

sionierung des Banklichthofes. Leider sprechen aufjer-
dem auch die Fassaden wenig an.

Künstlerisch ungemein höher zu werfen ist der
dritte Ankauf von der Architektenfirma Bräuning,
Leu & Dürig, Basel eine von den andern Projekten

Proportionen dem Bau eine ansprechende Haltung
zu geben.

Klarer und bestimmter im Kubus und wesentlich
freier in Bezug auf die volle Ausnüßung der geseß-
hchen Umrifjlinien fafjt Hans Mähly, Basel, (2. Rang
Fr. 4600. seinen Baublock auf. Er läßt den erhöhten
Trakt an der Petersgasse weiter gegen den Blumen-
rain vorstossen als den übrigen Teil dieser Nordfront
und erreicht damit eine lebendige, klare Gliederung
der Baukörper. Interessanter wird die Gestaltung auch
durch das Motiv eines Arkadenganges vor dem
Haupteingang, soweit der eigentliche Bau reicht, der
Spifalgasse entlang. Die Jury hält die offene Vorhalle
zwar nicht für notwendig und rügt auch das Höher-
ziehen des Westtraktes, welcher den Lichteinfall nach
der Schalterhalle etwas beeinträchtigt. Tatsächlich ist
das Erdgeschoß, das wichtigste Bankgeschoß, einzig
auf der Nordseite ganz einwandfrei belichtet, denn
die drei übrigen Seiten grenzen gegen den Berg,
gegen einen benachbarten Lichthof und gegen die
Arkaden. Banktechnisch richtig und in außerordent-
hener Klarheit erscheint die ganze Disposition von
Räumen, Korridoren und Treppenhäusern. Der Haupt-
wert dieses Projektes liegt aber zweifellos in der
guten Durchbildung der Fassaden und im ganzen
Zusammenklang der einzelnen Baukörper unterein-
ander sowie mit den topographischen Verhältnissen
der Umgebung.

Im schroffen Gegensatz zu dieser Arbeit steht der V« I y, k/UJWI bll IW V v I • - - Äandere Vorschlag im 2. Rang von Hermann Frey vollkommen abweichende, sympatische äußere Ge-
in Ölten. Städtebaulich befrachtet eine undenkbare staltung: eine zweibündige Anlage längs Blumenrain,
Losung. Die neue Bauflucht am Blumenrain wird der- Spiegelgasse und Petersberg. Gegen die Petersgasse
art zurückverlegt, daß das Baugrundstück rechtwinklige bleibt die Bebauung niedrig. Der übrigens zu tiefe
Form annimmt und ein Abfalldreieck als Autopark nördliche Baufrakt enthält im Innern mangelhaft be-
am Blumenrain übrigbleibt, das den Straßenraum voll- leuchtete Stellen. Er tritt am Blumenrain wesentheh
kommen zerstört. Unter der Annahme einer viel zu hinter die Baulinie zurück. Obschon die Juroren dies
großen beanspruchten Fläche war es ein leichtes, den Zurückrücken für unbegründet halten, kann man an-
starren, schematischen Kubus in konstruktiver, bank- nehmen, dass dies Moment die Gebäudemasse an-
und lichttechnischer Hinsicht rationell durchzubilden, genehm in ihre Umgebung einfügen würde, gerade
Der Jurybericht bemängelt die schematische und leb- weil die Gegenseite des Blumenrains an der nam-
lose äußere Gestaltung sowie die unerwünschten Ko- liehen Stelle auch einen ähnlichen Rücksprung in der
steni des Parkplaßes. Baulinie aufweist.

Karl & Hans Schmaßmann in Winterthur, Die Mehrzahl der Projekte, namentlich die ©'"st-

deren Entwurf mit dem 3. Rang (Fr. 3500.—) bedacht prämierten, schließen sich dem Typ der Randbebau-
wurde, rückten sowohl an der Ost-wie auf der West- ung an; meist enthalten sie auch einen Ouertrakf.
seite im Interesse einer einheitlichen, größeren Höhen- Seltener bleibt die Hofanlage durchgehend. Das

entwicklung von den Baulinien ab; natürlich sehr zu Programm ließ den Haupteingang der Bank sowoh
Ungunsten des nun eingeengten Lichthofes im Bank- am Blumenrain wie auf der Seite gegen die Spiegel-
bau und der Belichtung der Arbeitsplätze hinter den gasse zu. Wurde er am Blumenrain gewählt rey,
Sparkassaschaltern. Praktisch gelegen der Eingang mit Bräuning, Leu & Dürig) so lag die Versuchung nahe,
gedeckter Vorhalle an der Ecke Spiegelgasse-Blumen- mit der Bauflucht hier etwas zurückzuweichen. n -
rain. Unverständlich bleiben die vielen Raumabschnitfe schieden sich die Bewerber für den Eingang an er
in den Obergeschossen in Ausmaßen von 2 X 7 m Ostseite, aber am tiefsten Punkte des Geländes, so
mit Belichtung von der einen Schmalseite. Das Preis- haften sie, weil Eingang und Erdgeschoß auf gleichem
gericht bezeichnet die äußere Haltung des Baues als Niveau verlangt waren, im Parterre gegen die erg-
konventionell. | seite hin mit Belichtungsschwierigkeiten zu kamp en

Formal interessanter wieder der 4. Rang (Fr. (Mähly, Beckmann) oder mußten wohl oder übe te

2500.—) von den Architekten Bercher & Tamm, verpönten Stufen einlegen (Bürgin). Diejenigen we e
Hier handelt es sich wieder um eine vollständige sich für den Eingang an der Ecke entschieden er-
Randbebauung, allerdings unter einer Abrundung der eher & Tamm, Schmaßmann) sahen sich zur in u

Eingangsecke Blumenrain-Spiegelgasse mit weitem rung einer künstlichen Achse oder Knickung es

Radius. Der Baublock gewinnt dadurch an flüssiger Publikumverkehrs veranlaßt.
Linienführung, die wesentlich weitergetrieben ist als Unter den vielen nichtprämierten Arbeiten onn e
beim Bau des Hallenschwimmbades. Die qegenein- der aufmerksame Befrachter manche hochacn are
ander geschwungenen Baukörper erinnern lebhaft an Leistungen entdecken, die er gerne mit Auszeicn-
die Pläne des Sprinkenhofes in Hamburg, vermochten nungen bedacht gesehen hätte. Die Jury selbst mulj
aber die Jury nicht zu überzeugen. Eingang, Vor- von dem hohen Niveau der eingereichten Entwürfe

halle, Windfang und Schalterhalle dringen in diago- beeindruckt gewesen sein; hatte es selbst doch nicht

naler Richtung in den Bankbau ein. Eine gewisse weniger als 19 Vorschläge in die engere Wahl auf-

Großzügigkeit ist diesem Projekt keineswegs abzu- I

genommen und im Bericht einer ausführlichen Be-

ttr. Z lllnitr »cti^ei^ klgrxtvv Aeitunz, (5Iei»t«rkI»tt) 25

sprechen. keidsr verhinderten sins gen^s ^n^shl
kleinerer 54ängsl sine Zuweisung in einen höheren
l?eng.

I^och seien kur^ die drei engsksuttsn Hntwürts
erwähnt. 54 ex Duöois, Zürich folgt in den unteren
Osschosssn den gesetzlichen keutluchtsn, türmt hin-

gegen die Ohergsschosse ^u einem schmslsn sus-
gesprochenen hlochhsus von 41 m ldöhs eut, des

den Ideng in ösdsutsndsr örsits in Dichtung 5chitt-
länds elzrisgslt. Der Vorschlsg hsdsutst in dieser
horm eösnso wie der hrs/sdis in städtsbsulichsr
Idinsicht sine Unmöglichkeit. Osn^ abgesehen davon,
deh sich der Durchführung eines solcben ldodibsuss
Schwierigkeiten der verschiedensten ^rt entgegen-
stellen, liegen keine Ksumbsdürtnisss der ösnk tür
eins solche blöhsnentwicklung vor. Anderseits gs-
winnt des hrdgesclioh infolge des gedrängten Ober-
beuss sine 54sngs l.icbt und lsht sich Zwanglos

gliedern.
!n einem Zweiten Ankauf von 54. W. bürg in,

(I^Iifsk'^eliSk' l?. 5i^cI<Sr) ^vi^cl Isng5 cie^ ' àr5-
gesse sin erweiterter ldotrsum geschaffen,' sn sich

eins durchaus erwünschte 54shnshms. ^>5 notwendige
holgs resultiert sber dsrsus clis ?u Knappe Dirnen-

Zio^ieru^^ cle5 ösl^Iic^ikosez. I-sic^sr 5prsc^esi su^sr-
clem euch clis hsssedsn wenig so.

Künstlerisch ungsmsin höher ^u ^^sn ist der
clriite von cjsk- /^rc!iiisl<ts5l^k'ms öräuning,
beu ö< Dürig, bessl eins von den sndsrn brojsktsn

broportionsn cism Leo eins ansprechende Geltung
^u geben.

Klsrsr und bestimmter im Kubus und wesentlich
freier in ^e^ug volle ^usnül;ung der gesstz-

nr. 46OÜ. seinen beublock eut. br läht cisn erhöhten
Irekt en der bsterzgesss weiter gegen cisn blumsn-
min vorstosssn eis den übrigen leil dieser blordtront
una Sl-k-Siclii clsmii sine Ieli>6ncji^e, Idsk'S Olie^elunH
osr ösolcöi-psi'. intecsssents«' wircl clis Ossteltung such
aurcn cisz IVIosjv einez ^rl<sclen^3nge5 vor cism
hisuptsingeng, soweit 6sc eigentliche ösu micht, cisc
opitelgssse entleng. Oi? hslt clis ottsns Vochells
?vvsr nicnt ^ür notwSnclig uncl »-ü^i sucli clsz I^lÖliek'-
ziehen cles VVssttcelctss, welchsc clsn hichtsintsll nech
osc ocnsltsfhells stwss leseintmchtigt. letsëchlich ist
oes ^i-clgescholz, cles wichtigste ösnlcgsschoh, einzig
sut osc nlocelssits gen? sinwencllcsi hslichtst, clsnn
clis clrei üo^i^en leiten ^ren^sn HSHSn clen ösrg,
gegen einen lzenechhectsn hichthot uncl gegen clis
^nceclsn. öenlctschnisch cichtig uncl in eulzscoi-clent-
lichsc KIschsit scschsint clis gsn?s Disposition von
Ksumsn, Koi-i-iciomn uncl Ireppenheussm. Dec HIeupt-
wsct cliesss h'cojslctss liegt ehsc ^wsiksllos in clsc
^uisn l)urclil)ilclung cist- ^szzsclSn uncl im gsn^sn
4.usemmsnl<Isng clsc einzelnen ösulcöcpsr untscsin-
snclsc sowie mit clsn topogmphischsn Verhëltnisssn
osi- Dmgsoung.

Im Sprotten Osgsnsst^ -u clisssc Scheit steht cisc - ^ ^snoecs Vocscnleg im 2. I^sng von hlscmsnn I'cs^ volllcommsn shwsichsncls, s^mpslisclis euhscs (^s-
in (Dltsn. otscltslzeulich lestcechtst eins unclenlchsce steltung' eins ^weiizuncligs ^nlsgs längs olumsncein,
t.ozung. Die neue öeutlucht em ölumenmin wiccl clsc- 5pisgelgesss uncl ^stscshsi'g. Osgsn clis nstsssgesss
ect ^urüclcvsi'Isgt, cleh cles öeugcunclstüclc cschtwinlcligs hlsiht clis öshsuung nisclcig. Der ülungsns ?u tists

?> /inci sin ^htsllclrsisclc slz ^utoperlc nöccllichs öeutmlct enthält im lnnsm mengslhstt os-
sm olumenmin ühnglzlsiht, cles clsn ^tcelzenreum voll- leuchtete stellen, tritt em ölumsnrein wsssnmcn
Icommsn verstört. Dntsr cler Annehme einer viel ^u Hintsr clis ösulinis Turüclc. Olzschon clis lurorsn cliss
grohen O6ZN5p5ucliiSn ^Isclie ws»- 65 6in I6ic^î65, clsn ^ui'üclck'üclcSn ^ür uni)6^rûnclsî l^slîsn, Icsnn man an-
57S^6N, 5cll6MsiÌ5c^SN I<ut)u5 in IcONZiru^iivSr, t)snl<- NS^MSN, cls55 <^Ì65 svlc>m6ni clis 06ì)suclems556 sn-
uncl licrittec^inischsr hlinsicht retionsll ciurch^uhilcisn. genehm in ihre Dmgshung sintügsn würcls, gsrscls
Der lur^Iesricht lzsmsngslt clis schsmetischs uncl Isiz- weil clis (Dsgsnssits cles ölumsnreins sn cisr nem-
lose suhsrs (Ìsstsltung sowie clis unerwünschten Ko- lichen stelle euch einen ähnlichen lîuclcsprung in osr
stsn cles ^erlcpletzss. keulinis eutwsist.

Kerl 5- hlsns ^chmelzmenn in Wintertliur, Die 54shmshl clsr l^rojslcts, nsmsntlich ais ^rst-
clsrsn Lntwurt mit cism Z. keng (lì ZSOO.—) hsclecht prämierten, schließen sich clsm lssnoososu-
wurcls, rüclctsn sowohl sn clsr 5st-wie sut clsr West- ung sn,' meist sntheltsn sie such einen (Dusrtrslct.
ssits im Interesse einer einheitlichen, größeren hlöhsn- seltener HIsilzt clie hlotenlegs clurchgshsno. Des

sntwiclclung von clsn ksulinisn eh; nstürlich sehr?u l^rogremm lieh clen hleuptsingsng cisr osnlc sowon
ungunstsn cles nun eingeengten hichthotss im öenlc- sm ölumsnrein wie eut clsr 5eits gegen clis opisgsl-
oeu uncl clsr öslichtung clsr ^rhsitsplät^s Hintsr clen gesse ?u. Wurcis er sm klumsnrsin gewemt rs^r,
operlcssssschsltsrn. Drehtisch gelegen cler ^ingsng mit öräuning, l.eu 6- Dürig) so leg clis Versuchung nsns,
gsclsclctsr VorhsIIs sn clsr ^clcs 5pisgslgssss-6lumsn- mit clsr ösutlucht hier stwes ^urüclc^uwsichsn. n -
rein. Dnvsrstäncllich HIsilzsn clis vielen keumelzschnitts schiscisn sich clis öswsrhsr tür clsn oingeng sn er
in clsn Ohsrgeschosssn in ^usmshsn von 2 X 7 m Ostssits, shsr sm tiststsn l'unlcts cles (^slenciss, so
mit öslichtung von clsr einen Zchmelssits. Des h'rsis- hsttsn sie, weil ^ingsng uncl ^rcigsschoh eut glsicnsm
gsricht lzs^sichnst clis äuhsrs hlsltung cles keuss sls Klivseu verlangt wersn, im ?ertsrrs gegen ois srg-
IconvsntionsII. î ssits hin mit öslichtungsschwisriglcsitsn ^u Kamp sn

l^ormsl interessanter wiscisr clsr 4. ksng (Hr. (54ähl^, ösclcmsnn) oclsr muhten wohl oclsr uos is
—) von clsn ^rchitslctsn ösrchsr 6- Ismm. verpönten Stuten einlegen (öürgin). Diejenigen, s

hlisr hsnclslt es sich wisclsr um eins vollständige sich tür clsn hingsng sn clsr hclcs entschieosn er-
l?snclösh»suung, sllsrclings unter einer ^örunciung cisr cher ö< lamm, 6chmshmenn) sahen sicm ^u^ '
hingengseclcs ölumsnrein-^pisgslgssss mit weitem rung einer künstlichen ^ctiss oclsr Knickung es

ksciius. Der ösuöloclc gewinnt clsclurch sn flüssiger huölilcumvsrlcshrs vsrenlsht. >, r
l-inisntührung, clis wesentlich weitergstrisösn ist als Dntsr clsn vielen nichtprämisrtsn ^
ösim Leu des hlellsnschwimmhsclss. Die gsgsnsin- clsr sutmsrkssms östrschtsr msnchs nocnscn srs
snclsr geschwungenen ksukörpsr erinnern lshhstt en hsistungsn entdecken, die er gerne mit /Xus^sicn-
die hläns des Zprinksnhotss in tdemdurg, vermochten nungsn ösdscht gesehen hätte. Die lury selbst mul;
sösr die lur>r nicht ?u überzeugen, hingeng, Vor- von dem hohen Klivseu der eingereichten bntwurts
helle, Windtsng und 5chsltsrhells dringen in clisgo- beeindruckt gewesen sein,- hetts ss sslöst docn nicnt

nslsr kichtung in den öenkbsu sin. Hins gewisse weniger eis 19 Vorschläge in die engere Vvehl eut-

(5roh?ügigksit ist diesem Projekt keineswegs eb^u- > genommen und im ksridit einer ausführlichen oe-
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sprechung unterzogen. Dem Preisrichterkollegium,
welchem als Architekten Prof. Moser, (Zürich) Adolf
Schuhmacher (Basel) und Ed. Suter (Stuttgart) ange-
hörten, war es leider angesichts der auf ganz ver-
schiedënen Gebieten liegenden Qualitäten der Pro-
jekte unmöglich, eine starkdifferenzierte Rangordnung
aufzustellen. Es hat in unermüdlicher siebentägiger
Arbeit die Lösungen einzeln und vergleichend ge-
prüft, wobei die betreffenden Gebäudemodelle je-
weils zur Beurteilung in ein größeres Altstadtmodell
eingefügt wurden. Man darf beistimmen, dass keines
der Projekte als ausführungsreif betrachtet werden
kann, weshalb auch kein erster Preis zur Erteilung
gelangte. Die Jury empfiehlt darum dem Bankrate
der Kantonalbank zur Erlangung eines baureifen Ent-
wurfes eine engere Konkurrenz unter den Verfassern
der 5 prämierten und der 3 angekauften Entwürfe.
Programmgemäß verteilte sich die zur Verfügung
stehende Summe im Gesamtbetrage von Fr. 20,000.—
auf 5 Preise. Weitere Fr. 4000.— wurden an die 3

genannten Ankäufe ausgerichtet.
Wie man soeben vernimmt, beabsichtigt die Di-

rektion der Basler Kantonalbank die Ausführung des
Neubaus den Architekten Fritz Beckmann und Hans
Mähly in Basel direkt zu übertragen. Rü.

Fortschritte in der Stuhlfabrikation.
Als man sich dazu entschlossen hatte, den Stuhl,

der als eines der unentbehrlichsten Möbelstücke, das
wir besißen, bis vor wenigen Jahren wesentliche

Zeitung (Meisterblatt) Nr. 3

damit praktischen Bedürfnissen einerseits und innen-
architektonischen Bestrebungen andererseits gerecht
geworden. Verlangt doch die neuzeitliche Wohn-
einrichtung in der einfachen Linienführung nach ein-
drucksvollen Motiven, die sie in der Verwirklichung
einer den praktischen Bedürfnissen, sowie hygienischen
Anforderungen und dem ästhetischen Empfinden ge-
recht werdenden Formgebung erblickt. Aus diesem
Bestreben heraus entstanden u. a. die modernen
Stühle, deren breite aber verhältnismäßig niedrige
Lehnen den Rücken einer auf dem Stuhl sißenden
Person ungefähr in halber Höhe der Wirbelsäule,
d. h. just dort stüßen, wo er einer richtigen Stüßung
zur Entlastung der Muskulatur bedarf, wie denn auch
die Stuhlhöhe nebst der Breite und Form des Siß-
brettes mannigfache Anpassungen an die besonderen
Bedürfnisse der jeweiligen Verwendung erfahren
haben. Diese oft einschneidenden Gestaltsänderungen
des Stuhls haben seine konstruktive Durchbildung
erheblich beeinflußt, wobei fabrikationstechnische und
statische Momente Berücksichtigung fanden, die in
der Stuhlindustrie bislang vernachlässigt wurden. In
dieser Hinsicht verdienen die beiden nachstehend
beschriebenen Erzeugnisse der Stuhlfabrik Tütsch &

Zimmermann, Klingnau (Aargau), nicht nur darum
besondere Beachtung, weil sie hinsichtlich der Form-
gebung und ihres äußeren Aussehens zu den mo-
dernsten Stühlen zählen, die im Privathaushalt, in
Bureaux, Werkstätten und im Gastwirtschaftsgewerbe
Verwendung finden, sondern ebensosehr wegen ihrer

Fig. 2. Wirtschafts-, Bureau- und Werkstatfstuhl.

Überlappungen. mit

:inandergreLfencter
Zähnung

Änderungen seiner prinzipiellen Bauart nicht erfahren
hat, technisch umzukonstruieren und ihn seinen be-
sonderen Gebrauchszwecken anzupassen, so ist man

die Verschleißfestigkeit ganz wesentlich erhöhenden
konstruktiven Durchbildung, im Zusammenhang mit
einer fabrikalionstechnisch sich günstig auswirkenden
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spcsciiusg ustsr^ogss. Dem ?csissciissri<o>isgium,
wsiclism sis /^cciiitsictss ?cos, Xlossc, (^ücic6) ^6o>i
5ciiuiimsciisc (ksssi) usci ^ci, Zutsc (5sussgsi4) ssgs-
iioctss, war ss isicisc ssgssiciiis cisc sus gss? vsc-
sc6iscissss L-sizisiss iisgssciss Ouslississ cisc ?co-
jsicis usmöglicii, sins sssclcciissscss^iscss kssgoccisusg
sus^usssiiss. ^5 6ss >11 usscmuciiic6sc sisizssisgigsc
Missis ciis iüösusgss sis^sis usci vscgisic6ssci gs-
pcüsi, woissi ciis iisscsssssciss Osizsu^smocisiis js-
wsils ^uc ksucìsiiusg is sin gcöizscss ^iszsscismo6sl>

sisgsiügi wucciss, i^lss ciscs lssistimmss, cisss icsisss
cisc ?cojsi<ss Z>5 suzsü^cusgscsis izsicsc6tss wscciss
Icsss, wssiisiis sucii Icsis scsisc ?csis ^uc ^ctsiiusg
gslssgìs, Dis iuc^ smpsis6!t ciscum cism kssiccsts
âsi- Xsstossiisssic ^uc ^cissgusg sisss izsucsisss ^si-
wucsss siss ssgscs Xosicuci-ss^ ustsc ciss Vscisssscs
cisc 5 pcsmisciss us6 cisc 3 ssgsicsuitss ^stwücts,
i-'cygcsmmgsmsl; vscisiits sicii 3is ^uc Vscsügusg
stsiisscis Tumms im (Dsssmsissscsgs vos I^r, 26,066,—
sus 5 ?csiss. Wsitscs s^c, 4666,— wuc6ss ss ciis 3

gssssssss ^slcsuss susgsciciisss,
Wis mss sosisss vscsimms, isssissiciitigs ciis Di-

csicsios cisc össisc Xsssossiiissic ciis ^usiü^cusg ciss
Xisuissus ciss /^cciiitsicsss I^cis? öscicmsss usci s-isss
I^1ssi!>< is össsi ciicsics ^u üissi'si'sgss, Xü,

sortzcliriile in der Ztuiiliabrillalion.
^>s mss sicii cisiu ssssciiiossss iissss, ciss 5su6I,

cisc sis siss8 cisc ussssiss6ciic6ssss iviöissizsücics, clss
wic izssii;ss, isis voc wssigss is6css wssssiiicks

/e.iituuK (^lki»ìyr6!gtt) Xr, 3

clsmis pcsictisciiss Vsciücssissss sisscssisz usci issss-
scciiiislcsosizciiss öszscsisusgss ssciscecssits gscsc^s
gswocciss, Vscissgs cioc6 ciis ssu^sitliciis Woiis-
sissciitusg is cisc sisisc6ss i.isisssü6cusg sscii sis-
cicucicsvoiiss i^Ioiivss, clis sis is cisc Vscwiciciicliusg
sissc ciss pcsicsisciiss ös ci ü ris issss, sowis ii^gissisciiss
/^ssoi'cisi'usgss usci cism ssi6siisc6ss ^mpsisciss Zs-
i^sc6i wsi'cissciss s'oi'mgsizusg si'iziiàt. /^us ciisssm
össirsizss ^si'sus ssisissciss u, s. ciis mocisrsss
5iüiiis, clsi'ss iii'siîs sissr vsr6siìsismskzig siscirigs
l.siisss ciss kücicss sissi' sus cism 5iuiii sii^ssciss
l^s^sos usgsis6>- is iisiissi' i4ö6s cisc Wicizsissuis,
ci. 6, ^uss cioi's siüizss, wo sc sissc >°ic6sigss 5süizusg
?uc ^silssiusg cisc I^Iusicuisiur isscisrs, wis cisss sucii
ciis 5suii!6ö6s ssiiss clsi' Lcsiss usci s'oi'm ciss Hih-
iscsiiss msssigssc6s /^spsssusgss ss ciis isssoscisi-ss
Vsciüi'ssiszs 3sc ^swsiii^ss Vsi-wssciusg si-ssiicss
6sizss. Disss oss sissc6ssicissciss (^ssssisssscisi-usgss
ciss 5iu6is 6sisss ssiss lcossicuiciivs Ducc6iziiciusg
sc6sisiic6 izssissiui;!, woissi ssissicsiiossisciisisciis us^
zssiisc6s i^iomssis öscüci<zic6sigusg sssciss, ciis is
cisr ^suiiiisciusicis Isisissg vs^sscliisssigs wucciss, is
ciisssc >4issiciis vsi'ciissss ciis izsiciss ssc6sss6ssci
isssciississsss ^c^sugsisss cisc ^su^Issizi'ilc lüsscii 6-

^immsrmsss, Xiiszssu (/^s^gsu), siciis suc cisrum
isssosciscs Lssc6iusg, wsii sis 6issic6i!ic6 cisc k-ocm-
zsisusg usci i6css sulzscss ^usss6sss ^u ciss mo-
âsmsiss ^süiiiss ^siiiss, ciis im ?svssiisus>is!s, is
öucssux, Wscicsssiiss usci im (^ssswicszciissszHswsi'Iss
Vscwssciusg sisciss, sosciscs sissssossiic wsgss i^csc

i^ig, 2. Wicizctisitz-, öucssu- us3 Wsci<5tsiiziu6>,

iliizecis^un^sn, mit

àêcieczn-i^snctec

/^sciscusgss ssissc pcis^ipisliss ösuscs siclis scss6css
iiss, ssciisiscii um^uicossscuiscss usci i6s ssisss lss-
sosciscss Osiscsuciis^wsclcss ss^upsssss, so ist mss

ciis Vscsc6isiszssssigi<sis gss? wsssssiicii sc6ö6ssciss
icossicuiciivss Ducckisiicius^, im ^ussmmssiissH mit
sissc ssizci><sliossssc6sizc6 sicii günstig suswicicssciss
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